M. 62. 


Erſcheint wöchetlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 
wittags. Der vierteljährl. Pränumerations-Preis für Einheimiſche beträgt 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


1861. 


>, Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpallige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Bathsbuchdrucherti. 


Sonnabend den 25. Mai. 


[Redakteur Eruſt Lambeck!) 
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Wolitiſche Nundfchean. 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
22. d. erledigte das Haus eine Reihe von Pe⸗ 
titionsberichten faſt ohne Debatte. Die Berichte 
der Militärkommiſſion werden in dieſer Woche 
ſchwerlich noch zur Berathung kommen, da der 
dritte Bericht, über die Verwendung des vor⸗ 
jährigen Kredits, durch ein Verſehen noch nicht 
gedruckt iſt; dafür werden die Budgetberichte über 
das Miniſterium des Innern und über die Ma⸗ 
rine, ſowie der Kommiſſions⸗ Bericht über die 
Zeitungsſteuer Novelle zur Berathung kommen. 
Deutſchland. Berlin, den 22. Mai. 
Die Lifte der in Berlin wohnhaften Mitglieder 
des deutſchen Nationalvereins iſt jetzt vollſtän— 
dig geordnet und enthält 587 Namen. Es wird 
beabſichtigt, im nächſten Monat, ſobald ſich die 
Reſultate oder Nichterfolge der jetzigen Kammer⸗ 
tung vollſtändig werden überſehen laſſen, eine 
Verſammlung der hieſigen Mitglieder zu veran⸗ 
ſtalten, um eine Verſtändigung darüber herbei 
zu führen, in welcher Weiſe auf eine entſchieden frei⸗ 
ſinnige und nationale Politik Preußens durch 
die Mitglieder des Nationalvereins eingewirkt 
werden kann. — Den 23. Die „Kreuzzeitung“ 


führt ihren Leſern noch einmal die neulichen Ver⸗ mußten. 
ban dlungen des Abgeordnetenhauſes über ein an der 
Unterrichtsgeſetz und über die Schulregulative vor an der Gollnowſtraße in ſolcher Maſſe, 
— . .' .. — —— — —uiͤ ⁴ a 


Die Gewerbefreiheit. 


Dias Schreckbild, welches die Gewerbefreiheit für 
viele Handwerker war, beginnt von ſeiner Furchtbar⸗ 
keit zu verlieren. Die maſſenhaſten Beweiſe, welche 
aus England, Frankreich und andern Ländern gegen 
das Junftweſen ins Feld geführt werden, haben den 
Glauden aller unbefangenen Handwerker erſchüttert und 
ed fängt an Licht zu werden in den Köpfen. Son⸗ 
derbarer Weiſe werden unter den gewerbfreien Ländern 
die Pfalz und Rheinheſſen am wenigſten genannt; 
ſelbſt in ganz nahe liegenden Städten wie Frankfurt 
gebehrdet man ſich als wenn die Gewerbefteiheit et⸗ 
was fo gänzlich Neues, Unbekanntes und Unerprobtes 
ſei, daß man Niemand zumuthen könne, fie ſofort 
* Man ſpricht es mit großer Sicherheit 
8 unter der Gewerbefreiheit die Handwerke zu 
daß in würden, und übergeht es gefliſſentlich, 
bei eben "dent mehr als 1 Stunde Zeit Gelegen- 
4 E54 ſich eine gewerbefreie Stadt (Mainz) 
wuſehen. 1 dort, obwohl es eine Feſtung, nir- 
— zu ſehen, 1 die Handwerker ſchlimmer daran 
en als in Frankſurt. Es Haben ſich im Gegentheil 
ort 2 Gewerbe, das der Schuhmacher und der Mö⸗ 
belſchreiner bedeutender entwickelt, während in dem 
reichen Frankfurt viele zu Grunde gegangen ſind. — 
Wir brauchen alſo nicht auf England zu ſehen, im 
eigenen Lande haben wir Beweiſe genug für den Se⸗ 
gen der Gewerbefteiheit. Man braucht nur abgeſehen 
von der Fruchtbarkeit eines Landes wie die Pfalz, die 
Übrigens auch in zünftigen Ländern wie Niederbayern 
nicht gering iſt, die Bevölkerung ſelbſt, deren Lebens⸗ 
weiſe und das Ausſehen des Landes zu betrachten, 
um den Unterfchied ſofort zu erkennen. Er iſt aber 
— mit Zahlen nachzuweiſen. 
Statiftit Herrmann's iſt die Bevölkerung der Pfalz 
in den Jahren von 1818 bis 1858 um 31 pCt. ge⸗ 


In der 54. Sitzung am 
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Nach der amtlichen fluß 


| 
die Bevölkerungsdichtigkeit in ganz 


— — 


und bemerkt dabei u. A.: „Der Miniſter v. 
Bethmann hält erfreulicher Weiſe an den Regu⸗ 
lativen feſt. Die konſervative Partei kann die 
Regulative gar nicht hoch genug halten. Man 
kennt unſern Gegenſatz gegen die meiſten modern⸗ 
liberalen Beſtrebungen in der Geſetzgebung, — 
aber wir ſprechen es mit vollſter Ueberzeugung 
aus, daß ſelbſt das ſchwere Unglück der obliga⸗ 
toriſchen Civil⸗Ehe, wenn es über uns käme, 
unſerm Vaterland nicht ſo tiefe Wunden ſchla⸗ 
gen würde, als die etwaige Beſeitigung der 
Schulregulative.“ () — Glaubwürdigem Ver⸗ 
nehmen nach iſt neuerdings auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl der Grundſatz bei den Militärgerichten an⸗ 
genommen worden, daß in Injurienſachen gegen 
Militärperſonen den Damnificaten aus dem i⸗ 
vilſtande der Tenor des verurtheilenden Erkennt⸗ 
niſſes mitgetheilt und ihnen die Veröffentlichung 
auf Koſten des Verurtheilten geſtattet wird. -- 
Welche Stimmung in Berlin herrſcht, darüber 
geben die letzten Vorfälle auf den Straßen eine 
ganz unzweideutige Auskunft. Die „N. Prß. 
Ztg.“ (auch andere Blätter) berichtet von einem 
neuerdings vorgekommenen Exeeß. Es entſtand 
nämlich geſtern Abend gegen 9 Uhr auf dem 
Schützenplatz eine ſo große Schlägerei, daß die 
Schutzleute einſchreiten und die Localität räumen 
Darauf verſammelte ſich die Menge 
Ecke der Neuen Königs- und Linien- und 
daß die 


ſtiegen, während fie in ganz Bayern zuſammengenom⸗ 
men ſich nur um 22 pCt. vermehrt hat. Ferner iſt 
Bayern auf einer 
[Meile durchſchnittlich blos 3503 Seelen; in der 
Pfalz dagegen, ohne übervölfert zu ſein, 5623 Seelen, 
an welch ungünftigem Verhältniſſe auch die erſchwerte 
Anſäſſigmachüng in den jenfeitigen Kreiſen und die 
Untheilbarkeit des Grundbeſtzes die Schuld trägt. 
Was dagegen den Wohlſtand der Rheinpfalz betrifft, 
fo können wir hier Bezug nehmen auf das, was die 
fälziſche Gewerbe⸗ und Handelskammer in ihrem 
Jahresberichte pro 1859 niedergelegt hat: „Sehr be⸗ 
merkenswerth, heißt es darin, bleibt die Zunahme des 
Verbrauchs an Getreide, die gefteigerte Zahl der Bäcker, 
ſowie die erhöhte Thätigkeit derſelben. Bekanntlich 
lebte die ärmere Klafle bei uns, beſtehend aus Hand⸗ 
werkern, Tagelöhnern und geringen Bauersleuten, 
früher ſaſt ausſchließlich von Kartoffeln. In neuerer 
Zeit hat ſich durch die erhöhte Thätigkeit in der In⸗ 
dustrie häufigere Arbeitsgelegenheit geboten und ſich 
unter dieſer Klaſſe der Wohlſtand ſo gehoben, daß 
wohl kein Haus mehr zu finden iſt, 5 dem nicht 
Brod anzutreffen wäre!“ Noch unzweiſelhafter aber 
als aus dieſer Bemerkung, geht der fortſchreitende 
Wohlſtand der Pfalz daraus hervor, daß ſeit 1835/36 
525 neue Volksſchulen aus Gemeindemitteln errichtet 
und darauf fl. 389,191 in derſelben Zeit verwendet 
werden konnten; daß dieſe Provinz dermalen 1438 | 
Volks ſchulen beſizt, während einer der meiſtbebölkerten 
jenſeitigen Kreiſe, jener von Unterfranken und Aſchaffen⸗ 
burg nämlich, deren nur 1078 zählt, und alle die 
ſieben jenſeitigen Kreife in derſelben Jeit zuſammen⸗ 
genommen, aus Gemeindemitteln, mehr nicht als 
fl. 714,598 beiſteuerten. Welchen nachtheiligen Ein⸗ 
die Gewerbebeſchränkungen, die Untheilbarkeit der 
Güter und die Anſäſſigmachung aber auszuüben der⸗ 
moͤgen, ergiebt ſich daraus, daß in der Pfalz im Jahre 


ö 
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Straßen ganz geſperrt waren, verhöhnte die 
wenigen anweſenden Schutzleute und vorüber 
gehende anſtändige Perſonen, ohne daß die in 
der Nähe noch poflirten berittenen Schutzleute 
einzuſchreiten wagten. Die mit jedem Augen⸗ 
blick ſich mehrende Menge beſchloß nun, nach dem 
Molkenmarkt zu ziehen und dort vor dem Poli⸗ 
zeipräſidium eine Katzenmuſik zu bringen. Der 
Zug ging unter großem Lärmen durch die Kö⸗ 
nigsſtraße und kam etwa um 10½ Uhr auf dem 
Molkenmarkt an. Da man jedoch auf dem Po⸗ 
lizeipräſidium bereits von der Abſicht Nachricht 
bekommen, war daſſelbe ſtark mit Schutzleuten 
beſetzt und die Menge wurde zerſtreut. 

Kaſſel. Es iſt nicht mehr zweifelhaft, daß 
die neuen Wahlen ganz wie das vorige Mal, 
ja noch entſchiedener ausfallen. Wir werden 
alſo in drei Wochen ganz auf demſelben Fleck 
ſtehen als zu Anfange des Monats Dezember 
im vorigen Jahre. 

Defterreich. Am 18. d. Mts. iſt die 
Kaiſerin in Trieſt eingetroffen. Der Kaiſer 
empfing ſie daſelbſt und reiſte mit ihr am 20. 
nach Wien. Im ungariſchen Unterhauſe dauert 
die Debatte fort. Seitdem Deak geſprochen, 
weiß man, daß beide Parteier des Hauſes in dem 
Grundgedanken einig ſind und nur in der Form⸗ 
frage nicht dieſelbe Meinung theilen. Alle Redner, 
welche bisher geſprochen, nehmen denſelben Stand⸗ 


punkt ein: Perfonal- Union, 1848er Geſetze, 


1840 bei größerer Bevölkerungsdichtigkeit nur 7675 
uneheliche Geborene vorhanden waren während durch⸗ 
ſchnittlich gerechnet auf jeden der jenſeitigen Kreife 
deren 19,642 kommen. 

Viollig grundlos endlich iſt der der Gewerbefrei⸗ 
heit gemachte Vorwurf, daß ſie zur Gewerbe⸗Ueber⸗ 
ſezung führe! Wir beweiſen dies, unter Darlegung 
der nachverzeichneten Reſultate, welche abermals den 
Herrmann ſchen Tabellen vom Jahre 1847 ent⸗ 
nommen ſind. 

Obwohl bekanntlich der Pfälzer nicht gerade 
ſchlechter als Andere lebt, To ftellen ih dennoch die 
Gewerbe, welche den Lebensunterhalt, oder die Be⸗ 
quemlichkeit der Bewohner vermitteln, im Verhälkniß 
zu den Bevölkerungen der jenſeitigen baheriſchen Pro⸗ 


vinzen, nach Procenten, wie folgt: 


In den jenſeitigen In der Pfalz: 


Auf je 100 Seelen: Provinzen: 
r 0,16 
Fleiſche r 038 0,12 
Lichterzieher und Sei⸗ 

fenſiedee 004 6,02 
Riemer, Sattler, Taſchner 0,08 0,04 
Zimmerleute. 054 0,28 
Maurer 067 0,13 
Schreiner u. Stuhlmacher 0,35 0,26 
Gabe!k 5 x „11 0,04 
Schuh⸗ und Pantoffel⸗ 

9055 1 .. 102 0,66 
Schmiede 0,45 0,09 
Pußmacher 0,11 0,09 
Hutmacher 0,05 0,05 

Schneider 6577 0,38 
Dreher 0,09 0,05 
Schloſſer 0,20 0,13 
Wirthe 0,43 0,50 


Bayern ift wohl das eigentliche Land der Realrechte 
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Nichtbeſchickung des Reichsrathes, und nur indem 
die Einen dieſes Glaubensbekenntniß in Form 
einer Adreſſe an den Thron bringen, während 
die Andern es in Form einer Reſolution ablegen 
wollen, giebt es im ungariſchen Unterhauſe jetzt 
Parteien. Uns kann es ziemlich gleichgiltig ſein, 
ob die Partei der Reſolution oder, was das 
Wahrſcheinlichere iſt, die Partei der Adreſſe am 
Ende dieſes vorausſichtlich noch mehrere Siguns 
gen beanſpruchenden Rednerkampfes die Mehr⸗ 
heit für ſich gewinnen wird; das Entſcheidende 
iſt, daß der ungariſche Landtag für Ungarn jeden 
realen Zuſammenhang mit Oeſterreich außer der 
gemeinſamen Dynaſtie perborreseirt, ein ſelbſtän⸗ 
diges verantwortliches Miniſterium fordert und 
die Theilnahme an der Reichsvertretung beſtimmt 
ablehnt. 

Frankreich. Nach Art der militäriſchen 
Verdienſt⸗Medaille ſoll auch für die „Veteranen 
des Pflugs“ eine landwirthſchaftliche Verdienſt⸗ 
Medaille geſtiftet werden und mit derſelben eine 
Penſion von 100 Franes verknüpft ſein. — Aus 
Turin meldet man, daß die ungariſche Emigration 
es für den Augenblick aufgegeben hat, einen 
Aufſtand in Ungarn zu begünſtigen, und Koſſuth 
ſoll ſeiner Partei Befehl ertheilt haben, ſich Deak 
anzuſchließen. 5 

Großbritannien. Nach in London (d. 
28. d.) eingetroffenen Berichten aus Newyork 
vom 7. d. hat Präſident Lincoln die Sendung 
von Truppen und Waffen nach Waſhington ge⸗ 
fordert. Virginien hat erklärt, daß es jede In⸗ 
vaſion verhindern werde. Nordegrolina, Teneſ⸗ 
ſee und Arcanſas treten gleichfalls gegen die 
Union feindlich auf. Wie gerüchtsweiſe verlau⸗ 
1 0 werden die Bundestruppen Baltimore be— 
etzen. er 
Italien. Turin. In der Sitzung der 
Deputirtenfammer am 20. erwiederte der Mini⸗ 
fler des Innern auf die Interpellation betreffs 
Neapels, daß wohl adminiſtrative Schwierigkei⸗ 
ten beſtänden, jedoch keine politiſche Gefahr vor⸗ 
handen ſei. Bei Unterdrückung der Räubereien 
ſeit dem 6. April hätten die Piemonteſen nur 
30 Todte und Verwundete. — Den „Nationali⸗ 
es“ wird aus Neapel vom 17. Mai telegra⸗ 
phirt: „Die Polizei hat bei einem geweſenen 
Hauptmann der bourboniſchen Armee eine Summe 
von 100,000 Ducati mit Beſchlag belegt, welche 
zur Betreibung von Reaktions⸗Unternehmungen 
beſtimmt war. Bei Iſernia wurden geraubte 
Gegenſtände aufgefunden, welche von Plünde⸗ 


und der zünftigen Monopole! und dieſe Darſtellung 
beftätigt es, daß die alten Provinzen von Gewerben 
häufig um das doppelte und dreifache überſetzt ſind, 
der Arbeitsberdienſt des Einzelnen alſo in Folge 
künſtlicher Concurrenz naturwidrig geſchmälert wird. 

Gewiß haben die Zunftverfaſſungen des Mittel⸗ 
alters einſt ihre große Bedeutung 1 wie die 
Klöſter ihrerſeits in Bezug auf Wiſſenſchaft und 
Bodencultur, ſo ſie im Hinblick auf Handel und In⸗ 
duſtrie und zur Abwehr der Uebergriffe ſtolzer Feudal⸗ 
herrn in zahlloſen ſchweren Kämpfen der Städte, in 
welchen die Meiſter der Zünfte zugleich auch die 
Führer ihrer Schaaren waren. 

Heute dagegen verlangt der Geiſt der Zeit, die 
Lage des Welthandels, eine möglichſt freie Bewegung; 
fie wird ihm zu Theil werden, hier früher dort ſpäter, 
denn ch auch Einzelne ſich entgegenſtemmen, für 
den Fortſchritt der Zeiten giebt es keine Schranken. 
Da wo der Sieg errungen, mögen ſich dann Ge⸗ 
noſſenſchaften, nach dem Maſter eines edeln dolks⸗ 
wirthſchaftlichen 7 bilden, Sparkaſſen, Roh⸗ 
ſtoffe⸗ und Vorſchußvereine entſtehen und das Klein⸗ 
gewerbe unterſtützen, damit es unter Anwendung der 
neuen wohlfeilen und zweckmäßigen Maſchinen in die 

Lage komme, den Wettbewerb mit der Großinduſtrie 
beftehen zu können, und wir werden dann eine Ge⸗ 
werbthätigkeit allenthalben ſich entfalten ſehen, welche 
die Vlüthezeit des mittelalterlichen Zunftzwanges noch 
weit hinter ſich zurückläßt. (Arbeitgeb.) 


Eine Audienz beim Papſte. 


Friederike Bremer, ſchwediſche Schriftftellerin, 
proteſtantiſcher Konfeſſion, giebt in einer ihrer neueſten 
Schriften. einen ſehr intereffanten Bericht über eine 
Unterhaltung, die ſie mit dem heil. Vater gehabt hat. 
Nachdem fie ihm von ihren Werken geſprochen hatte, 
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rungen bourboniſcher Soldaten herrührten.“ — 
Wie die „Italia“ unterm 10. d. M. meldet, 
behauptet ſich die auf den Höhen von Monticelli 
geſammelte bourboniſtiſche Schaar, die aus unge⸗ 
fähr 1200 Mann unter Chiavone beſteht, noch 
immer in ihrer befeſtigten Stellung. Zwei aus 
Sicilien kommende piemonteſiſche Regimenter 
wurden in Gaeta ausgeſchifft und nach jenem 
Punkte dirigirt, den ſie nunmehr cerniren. — 
Aus Neapel, 19. Mai wird telegraphirt, daß 
die Gemeinderathswahlen in der Stadt in beſter 
Ordnung vor ſich gehen, ſo wie, daß Advokat 
Strada zum Direktor im Dikaſterium der Polizei 
ernannt ward. — In der Sitz. der Deputirtenkam⸗ 
mer am 21. kommentirte Tecchio die Note Rechbergs 
über Venedig und ſagte: Die Bevölkerung wolle 
die Herrſchaft Oeſterreichs nicht; die Oppoſition 
in Venetien ſei nicht von außen provocirt wor⸗ 
den. Er empfiehlt Venetien dem Könige und 
dem Parlamente. Graf Cavour dankte Tecchio 
und ſagte: Teechio habe bewieſen, daß Graf 
Rechberg Unrecht hätte. Cavour zweifelt nicht 
an den liberalen Abſichten der öſterreichiſchen 
Miniſter, ſie würden aber in Venedig immer 
unüberſteigliche Hinderniſſe finden. Dies ſei eine 
wichtige Thatſache, beſonders wegen des Ein⸗ 
fluſſes auf die Meinung Deutſchlands, wo die 
liberalen Ideen im Fortſchreiten ſeien. Die 
Kammer nahm hierauf, indem ſie ſagte, daß das 
Haus die Aufzählung der Leiden Venetiens mit 
lebhaftem Intereſſe angehört habe, die Tages⸗ 
ordnung an. — Der Domvikar in Mailand 
(d. 21.) hat der Geiſtlichkeit die Theilnahme an 
dem Nationalfeſte unterſagt. Die Domherren 
und Geiſtlichen der Stadt erklären in einem an⸗ 
gemeſſenen Schreiben, daß ſie gehorchen würden, 
aber dieſe Maßregel mißbilligen. Gegen 8 Uhr 
Abends fanden einige Manifeſtationen gegen den 
Domvikar ſtatt. Das Wappen über der Thüre 
des Palais wurde zerſtört. Die Nationalgarde 
verhinderte das Umſichgreifen der Unordnung. 


Spanien. Aus Madrid, 20. Mai, wird 
telegraphirt, daß die Königin von Spanien nun⸗ 
mehr wirklich das Dekret unterzeichnet hat, wo; 
durch die Einverleibung der Republik San Do- 
mingo angenommen wird. 


Rußland Warſchau, den 20. Mai. 
Die Reformgeſetze für das Königreich Polen ſind 
vollendet und liegen dem Kaiſer zur Sanktion 


vor. 5 
Her 


fragte der Papſt, ob fie katholiſch wäre. Laſſen wir 
ſie ſelbſt das darauf folgende Geſpräch mittheilen: 

„Ich: Nein, heiliger Vater, ich bin nicht vö- 
miſch⸗katholiſch. f 

Der Papſt: Dann ſollten Sie es werden. Außer 
der kath. Kirche iſt keine Vollkommenheit. 

Ich: Wollten Ew. Heiligkeit mir eine Frage 
erlauben? 

Der Papſt: Sprechen Sie. . 

Ich: Ich liebe aus Grund meiner Seele unſeren 
Gott und Herrn Jeſus Chriſtus. Ich glaube an ſeine 
Gottheit, an die Wirkſamkeit ſeiner Erlöſung für mich 
ſelbſt und für die ganze Welt. Ich will nur ihm ge⸗ 
horſam, ihm allein dienen. — Erkennen Eure Hellig- 
keit mich nicht als Chriſtin? 

Der Papſt: Als Chriſtin ohne Zweifel. Aber ... 

Ich: Und als ein Glied der Kirche Jeſu Chriſti? 

Der Papſt: Ja in einem gewiſſen Sinne; aber, 
dann müßke man auch Alles, was die Kirche ſagt 
und lehrt, für wahr halten. Indeſſen mögen Sie 
nicht glauben, daß der Papſt Alle, die die Unfehlbar- 
keit der kath. Kirche nicht erkennen, zur Hölle ver⸗ 
damme. Nein, ich denke, daß manche außer der Kirche 
lebende Perſonen werden ſelig werden, wenn ſie nach 
den Grundſätzen, die fie als wahr anſehen, leben. 
Ja, ich glaube es gewiß. 

Ich: Ich vernehme mit Freuden dieſe Worte aus 
dem Munde Ew. Heiligkeit, denn ich hatte immer ge⸗ 
hofft, an derſelben einen weniger ſtrengen Richter zu 
finden, als an vielen Katholiken, die ſagen: Sie ſind 
keine Chriſtin; Sie werden nicht ſelig, wenn Sie 
15 in allen Punkten wie wir und unfere Kirche 
glauben. 

Der Papſt: Hierin haben dieſe Unrecht, meine 
liebe Tochter. 

Hierauf, ſagt ſie, gab der Papſt mir ſolgen⸗ 
den Rath: 


Provinzielles. 


Schwetz, den 20. Mai. Die Arbeiten 
zur Regulirung des neuen Stadtterrains ſind 
im vollen Gange und gewähren den Arbeitern 
willkommenen Verdienſt. Ein Theil der neuen 
Straßen iſt bereits geſchüttet und im Planum 
regulirt. Hoffentlich wird in dieſem Jahre der 
Plan fertig und zur Bebauung Gelegenheit ſein. 
Die Bebauung wird aber bei den größtentheils 
beſchränkten Mitteln der hieſigen Bewohner nur 
von Statten gehen können, wenn die Stadtbe⸗ 
hörde ihre kund gegebene Abſicht zur Beſchaf— 
fung von Baugeldern unter billigen Bedingun⸗ 
gen in Ausführung bringt, eine Kundgebung, 
die bei der bekannten gefahrvollen Lage der al⸗ 
ten Stadt jede Unterftügung zu erwarten haben 
dürfte. 

Stallupdnen, 21. Mai. Der ſogenannte 
Schützendamm bei Inſterburg iſt nunmehr, wie 
wir hören, wiederum ſo weit hergeſtellt, daß 
ſämmtliche Züge denſelben, wenn auch noch mit 
ermäßigter Geſchwindigkeit, paſſiren konnen. 


Lokales. 


ur Gasanſtalt. Die Verwaltung dieſer Fabrik hat 
mit Genehmigung des Magiſtrats den Beſchluß gefaßt, 
den Einwohnern die Benutzung des Gaslichtes ſo leicht 
wie möglich zu machen, und es werden zu dieſem Zwecke 
von jetzt ab auch Gasleitungen vermiethet werden. Ein 
beſtimmtes Prinzip iſt hierbei nicht aufgeſtellt, ſondern 
wird die Gasanſtalt in jedem einzelnen Falle ein Abkom⸗ 
men treffen, wobei vorzüglich die Höhe des Koſtenpreiſes 
der betreffenden Einrichtung, ſowie der muthmaßliche Gas⸗ 
konſum des Antragſtellers berückſichtigt werden ſollen. Für 
den Sommer find für diejenigen Konſumenten, die be- 
reits Gaslichte benutzen, die Kochgeſchirre für Gas zum 
Kaffeekochen ze. beſonders empfehlenswerth, und es iſt je⸗ 
dem derſelben, welcher dieſe Apparate noch nicht benutzt, 
zu rathen, ſich von der Zweckmäßigkeit und der Billigkeit 
beim Gebrauch derſelben auf der Gasanſtalt zu über- 
zeugen und ſich demnächſt ſolche anzuſchaffen. 

Sicherem Vernehmen nach hat die Gasanſtalt in den 
erſten 4 Monaten dieſes Jahres 1780 Thlr. verdient und 
950tauſend Cubikfuß- Bas an Private (gegen 728 im J. 
1860) und 292tauſend zur Straßenerleuchtung (gegen 222 
im vor. J.) geliefert. Nach dieſer Gasverbrauchsſteigerung 
verhällniß mäßig gerechnet, dürfte der Gewinn der 4 Som- 
mermonate 700 Thlr. und der 4 letzten Monate 2000 
Thlr. betragen, alſo das Bau und Berriebsfapital von 
90,000 Tylr. ſich ſchon in dieſem Jahre mit 5%/, verzinſen. 

— Imduftrielles. Herr Dr. Fiſcher bat die Erlaubniß 
erhalten feine Mineral⸗Waſſer im botaniſchen Garten aus- 
zugeben. Auch hat Derſelbe eine Trinkanſtalt von Selter⸗ 
ſer⸗Waſſer im Garten des Hrn. Schleſinger eröffnet. 
Nich! unbemerkt wollen wir laſſen, daß die künſtlich gefer- 
tigten Waller des Hrn. Dr. Fiſcher ſich der Anerkennung 


———— — . — — — — — ———e— 


„Beten Sie! Beten Sie zu Gott, damit er Ih⸗ 
nen das Licht, die Gnade zur Erkenntniß der Wahr⸗ 
heit verleihen möge: dies iſt das einzige Mittel, dahin 
zu gelangen. Das Kontroverſe befördert Nichts. Bei 
der Konttoverſe iſt Hoffahrt und Eigenliebe. Ein 
Jeder will da fein Wiſſen, feine Beleſenheit zur Schau 
tragen, und zu guterletzt bleibt ein Jeder, was er zu- 
vor war. Das Gebet iſt das große Heilsmittel. 
Beten Sie Morgens und Abends, und ich hoffe, daß 
Ihnen von oben herab Licht und Gnade werden ge⸗ 

| geben werden. Denn Gott will, daß wir demüthig 
ſeien; und feine Gnade ertheilt er. Denen, die von 

Und jetzt möge Gott Sie ſeg⸗ 


Herzen demüthig ſind. 
g Be heil. Schutz nehmen für Zeit 


nen und unter ſeinen 


und Ewigkeit!“ . 
Dieſe ganz väterliche Anrede wurde in einem 


jo ſalbungsvollen und liebreichen Tone geſprochen, 
daß ſie mir das Herz durchdrang; und in Dank⸗ 
barkeit und Demuth drückte ich die Hand, die der heil. 
Vater mir huldreich darreichte. Der Gedanke, daß ich 
vor dem Papſte ſtand, brachte mich im Geringſten 
nicht außer Faſſung; in jenem Augenblick war er in 
meinen Augen der wahre Stellvertreter Deöjenigen, 
der uns die Demuth durch ſein Leben und ſeine Lehre 
Pott, d hat, nicht vor den Menſchen ſondern vor 

oft; Desjenigen endlich, der uns gelehrt hat, zum 
himmliſchen Vater zu beten. — Wahr und evangeliſch 
waren die Worte des Papſtes. Ich dankte ihm mit 
Herzens⸗Erguſſe und verabſchiedete mich, zuftiedener 
mit ihm, als mit mir ſelbſt. Ich war mit meinem 
ganz proleſtantiſchen Hochmuthe zu ihm gekommen; er 
hatte mich mit Geduld angehört, mit Güte mir ge⸗ 
antwortet und endlich mich in ganz väterlichem Tone, 
nicht mit „päpſtlichem Trotze, ſondern mit apoſtoli⸗ 
ſcher Sanftmuth ermahnt. Ich verließ ihn mit Ge⸗ 
fühlen von Demuth im Herzen, die mir früher unbe— 
kannt waren. 


hieſiger Aerzte erſteuen. 


nicht unlieb fein zu erfahren, daß auch Herr Wieſer feinen 


Gästen, welche Brunnen trinken, feinen Garten zur Dis- f i 
juriſtiſchen Perſon durch landesherrliche Verleihung der 


poſition zu fiellen bereit if. 

— Die Eröffnung der Eiſenbahn am 1. September 
wird für Thorn ein großes denkwürdiges Ereigniß werden 
und wol mit größeren Feſtlichkeiten verbunden ſein. Die 
Commune beabſichtigte, den Straßen zu dieſen Tagen ein 
möglichſt ſchönes Aeußere zu geben und gewährte über 
5000 Thlr. zur Neupflaſterung von 4 bis 7 Straßen und 
1 bie 5000 Thlr. zur Trottoirlegung. Doch iſt zu be- 
dauern, daß die Trottoirſteine um jene Zeit erſt hier ein- 
treffen werten und daher nicht mehr werden vorher gelegt 
werden können. Zu wünſchen wäre es daher, wenn 
wenigſtens recht viele Hauseigenthümer ihren Häuſern ei- 
nen neuen würdigen Anſtrich geben wollten, wie es viele 
zu thun im Begriff ſind. 

— Stadtverordneten - Verfammlung am 22. d. Kits. 
Anweſend waren die Herren: Adolph Vorſitzender 9. 
Schwartz Schriftführer, Tetzlaff, Heuer, Wernick, Preuß, 
Lectz, Delvendahl, Heins, Rägber, Wallis, Danieloweki, 
Dr. Paſſow, Prowe, Kugler, Behrensdorf, Tiede, B. 
Meyer, Gall, O. Pohl, Dr. Bergenroth, Engelke, Spon⸗ 
nagel, Dewitz, Gieldzinski, Orth, Durch holz, Glückmann⸗ 
Kaliski. — Vom Magiſtrat waren anweſend die Herren 
Stadträthe Joſeph und Kaumann. 

Der Ausbau des neben der Töchterſchule für dieſelbe 
angekauften Platzes ſollte nach dem letzten Anſchlage, in- 
dem die Einrichtung eines kleinen Turnſaales nur für die 
Mädchenſchulen und von 4 Klaſſenzimmern in's Auge, ger 
ſaßt wurde, 4800 Thlr. koſten. Die Verf. beſchließt, nach 
einer ſehr lebhaften zweiſtündigen Debatte die Turnhalle 
von der Einrichtung der Klaſſenzimmer zu trennen und 
vorläufig nur den zur Vermehrung der Klaſſenzimmer noth⸗ 
wendigen Anbau zu genehmigen. Die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe hatten beantragt das erſte Projekt anzunehmen, 
wonach für 7500 Thlr. nicht nur eine große Turnhalle für 
Alle, Knaben und Mädchen, erbaut, ſondern auch das 
alte Schulgebäude von vielen ſeiner großen Mängel befreit 
werden und 4 neue Klaſſen eingerichtet werden ſollten. 
Hiedurch wäre mit einem Male den Bedürfniſſen der 
Mädchenſchulen und des Turnens abgeholfen worden. Bei 
der Debatte kam zur Sprache, daß die Elementar⸗Mädchen⸗ 
ſchulen bereits Töchter hieſiger Bürger wegen Mangel an 
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— Viclen unſerer Leſer wird es chriſtlichen Gemeide an das Abgeordnetenhaus erinnern, 
welche dahin ging, daß das hohe Haus „die Geſuche der Julius Rosenthal in Nr. 


freireligiöſen Gemeinden um die Ertheilung der Rechte der 


Königl. Staatsregierung zur gerechten Berückſichtigung ans 
empfehle.“ Außer dieſer Petition find noch von 29 ander 
ren diſſidentiſchen Gemeinden Petitionen eingegangen, welche 


theils daſſelbe, was die hieſige Gemeinde, theils eine ge- 


ſetzliche Regelung der Civilſtandsverhältniſſe der Diſſiden⸗ 
ten und Anderes nachſuchen. Die Petitſons⸗Commiſſion 


des genannten Hauſes empfieblt, die Petitionen, ſoweit fie | 


die Regelung der Civilſtandsverhältniſſe in den diſſidenki⸗ 
ſchen Gemeinden betreffen, der Staatsregierung zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen. Auch empfiehlt die Commiſſton 
unter Ablehnung des Petitums „um Ertheilung der Rechte 
der juriſtiſchen Perſon durch landes herrliche Verleihung“ 
als gegen die Verfaſſung verſtoßend, das eventuelle Peti⸗ 
tum um eine Geſetzesvorlage wegen Ertheilung ſolcher 
Korporations rechte ebenfalls durch Ueberweiſung an die 
Regierung zur Berückſichtigung zu befürworten. Die Res 
gierung hält „auch jetzt die Verhältniſſe noch nicht für reif,“ 
um ihrerfeits die Initiative zu ergreifen. — Wann werden 
denn die beregten Verhälniſſe im Rechts ſtaate Preußen reif 
werden, daß den diſſidentiſchen Gemeinden das Recht wird 
auf ihren Namen z. B. Grundeigenthum zu erwerben? — 


die Schiffbrücke dei Thorn, von der Königl. Regierung zu 
Marienwerder unter dem 18. d. folgender Beſcheld zu ge⸗ 
gangen; „Auf die Eingabe vom 14. d. Mis. eröffnen wir 
der Handelskammer, daß wir die Projekte zur Auſſtellung 
der Schiffbrücke über die Weichſel daſelbſt dem Hrn. Mi⸗ 


Inſer ate. 
Fürstenkrone. 


Sonntag, den 26. d. Mts.: 


Concert. 
Anfang 3½ Uhr. 


bei mir 


ſind zu bedeutend herabgeſetzten 
bei 


niſter für Handel ꝛc. bereits unterm 17. April e. und jetzt 
auch das vorliegende Beſchleunigungsgeſuch überreicht 
haben.“ N 


Mit Rückſicht auf das Juſerat des Herrn 
f 57 des „Bromberger 
Wochenblatts“ erlaube ich mir aus einem Ge⸗ 
ſchäftsbriefe des Herrn Charles Hinne, welcher 
zu Jedermann's Einſicht offen liegt, fol- 
genden Paſſus mitzutheilen: 

„Ich habe durchaus keine Zeitungs-Erflärung 

„unterſchrieben, viel weniger eine Einſchaltung 

„veraulaßt, wenigſtens meiner Erinnerung nach, 

„im Gegentheil, als mir Herr Rosenthal den 

„Artikel vorgeleſen hat, bemerkte ich ihm, er 

„ſei mit einer etwas zu ſpitzigen Feder ges 

„ſchrieben ꝛe. ꝛc. 

ez. Charles Hinne, 
Thorn, den 22. Mai 1861. 
Rudolf Asch. 


Bon Montag ven 27. d. M ab ift friſchge⸗ 
braunter Rüdersdorfer Kalk die 2ſchefflige Tonne 


à 1 Thlr. pr. C. Dachſtöcke und Dachweiden ſtets 


13 de; Quantits 
— Per Handelskammer it auf ihr Heſuch, betreffend in beliebigen Onantitäten zu Haben, 


Bielawy, den 22. Mai 1861. 
Rouleauf, 


Preiſen zu haben 
M. Seelig. N 
Breiteſtraße Nro. 88. 4 


Waſſerheis-Anſtalt 


in Charlottenburg, ½ St. don Berlin und 
am Thiergarten reizend gelegen. Billige Penſion. 


Dr. Eduard Preiss. 


Hoyer'ſche Salzſteine 


ſind wieder eingetroffen. 


Rudolf Asch. 


Raum hätten zurückweiſen müſſen! — Nach einem früheren 
Beſchluſſe der Verſammlung wird die Polizei⸗Verwaltung 
der Mocker an den Fiskus übergeben werden. — Dem 
Steinſetzermeiſter Hrn. Noback wird der Zuſchlag zur Um⸗ 
pflaſterung der Schüler-, Gerechten, Araber, Bader- und 
Weißen ⸗Straße ertheilt und, da nach dem Anſchlage bei 
der Licitation eine Erſparniß von c. 800 Thlr. ſich heraus⸗ 
ſtellt, fo ſollen die Verbindungsſtraßen der Baber- Brüden- 
und Segler-Straße, alſo die Johannis- und Rofen- und 
Jeſuiter-Gaſſe ausgebeſſert werden, und zwar inſoweit die 
obigen 800 Thlr. ausreichen. Außerdem wurden noch 
einige Anleihegeſuche erledigt. . 

In die Verwallungs⸗Kommiſſion für die Gasauſtalt 
wurden gewählt die Herren: Engelke und G. Prowe 
(Stadtverordnete), und ſowie Haupt und Reinicke sen, 

— Kommunales. Die Wahl der Herren: Kaufmann 
Gall und Dr. Kugler zu Stadträthen iſt von der Königl. 
Regierung zu Marienwerder genehmigt worden. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 23. 
Mai gab Hr. Dr. Fiſcher eine Schilderung der politiſchen 
Zerriffenheit des deutſchen Reiches im achtzehnten Jahr- 
hundert. — Am nächſten Sonntag d. 26. d. Mts. findet 
bei günſtiger Witterung ein Morgenſpaziergang nach dem 
Ziegeleigarten ſtatt. Der Abmarſch findet um 5 Uhr M. 
vom Pavillon vor dem Bromberger Thor aus ſtatt. Die 
Liedertafel wird Geſänge vortragen. — In der Woche 
vom 23. bis zum 29. d. Mts. findet die Nevifion der 
Vereins -Bibliothek ſtatt und werden diejenigen Mitglieder, 
welche Bücher entliehen haben, erſucht, dieſelben beim Hrn. 
Hildebrandt abzugeben, aber auch mit einer Namens be 
zeichnung zu verſehen. Nach dem 29. werden die Bücher 
durch den Vereins boten abgeholt werden und hat dafür 
der Entleiher / ſgr. an Letzteren zu zahlen. — Frage · 
kaſten. Iſt es rathſam leck gewordene Dachrinnen mit 
Pappe ausſchlagen zu laſſen und haben ſo reparirte Rinnen 
für die Dauer Beſtand? — Durch Hrn. Zimmermeiſter 
Engelhardt dahin beantwortet, daß die beſagte Reparatur 
bei Dachrinnen, wenn dieſelben nicht gar zu ſchadhaſt ge⸗ 
worden find, vollſtändig ausreicht. — Am nächſten Don- 
nerſtag Vortrag für Damen. 

— Das Eiſenbahnprojekt Warſchau-Mlawa-Danzig ꝛc. 
far 58 u. 0 5 ‚nr aal ed Kritik er⸗ 
beiden Pen Vertreter des Roſenberger Kreiſes haben den 
Denkſchriſt em des Landtages die das Projekt betreffende 
erklärt nat oprgele t. Die Commiſſion des Herrenhauſes 

er „B. und H. 3.“ in ihrem Bericht, ſie 
wolle das Gewicht der vorgetragenen Gründe im allgemei- 
nen wie im ſprelellen Verkehrs- Intereſſe der Provinz 

icht bezweifel 3 N 

Preußen nicht n und entkräften, müſſe aber gleich- 
zeitig zunächſt darauf aufmerkſam machen, daß einem ſolchen 
Project billig nur dann eine Folge gegeben werden könne, 
wenn Geddes der Bau der Bahn von der preuß. Grenze 
nach Warſchau geſichert iR, wozu jetzt um fo weniger ge⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden fei, als die ruſſiſche Regie- 
rung bei für fie wichtigeren und großen Eiſenbahn-Unter⸗ 
nebmungen auf lange Jahre hin engagirt if, Auch mili- 
täriſche Bedenken liegen vor, liegen ſo zu ſagen auf der 
Hand. Die preußiſche Grenze wird ohne Deckung durch 
eine Feſtung mit einer Eisenbahn überſchritten, die die 
großen und verhältnißmäßig nahen Waffenpläge von War⸗ 
ſchau, Modlin ꝛc. in ihrem Rücken hat und welche, bei 
einem fiegreichen feindlichen Vorgehen, den Belagerungs⸗ 
Train leicht und ſchnell vor die Feſtungen Königsberg und 


Danzig fübren. 
— Freigemeindliches. Unſere Leſer werden ſich aus Ar. 
10 u. Bl., s. d. J. der Petition der hieſigen freireligiöſen, 


Entree pro Perſon 2 Sgr. Familien von 3 bis 


8 Ei e Bubli ie er 17 
4 Perſonen 5 Sgr. Einem geehrten Publikum die ergebene Ar 


2 e ; zeige daß mein Geſchäftslokal ſich jetzt in dem 
Hierbei mache ich die ergebene Anzeige, daß Hause des Herrn Seliger m 440 neben 
das Etabliſſement zu Johanni er. eingeht und der Buchhandlung des Herrn Justus Wallis be⸗ 
erlaube mir das geehrte Publikum um geneigten findet W Danziger 
Zuſpruch bis dahin ganz ergebenſt zu bitten. rn ä 
C. Pieirykowski, 


Alle Sorten Pelz und wollene (Düffel⸗) 
Sachen werden während des Sommers zum 
Schutze gegen Motten-Schaden von mir zur Auf⸗ 
bewahrung unter Garantie angenommen. 

J. C. Dillau. 

Mein Haus Nro. 288 Neuſt. nebſt Hin⸗ 
tergebäude, bin ich Willens zu verkaufen. 
: -Forck. 
Cours- und Reiſe-Handbücher 
| find ſtets in großer Auswahl vorräthig bei 

Ernst Lambeck. 
E Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
= behör und vom 1. Oktober e. ab beziehbar, 
wird zu miethen geſucht. Adreſſen ſind unter 
Chiffre A. Z. in der Expedition dieſes Blatttes 
abzugeben. 
Ei möblirtes Zimmer iſt verſetzungshalber ſo⸗ 
gleich zu vermiethen bei 5 
W. Mareian. 


2 Turnverein. 

Sonnabend d. 25. Abends 6½½ Uhr. 
Generalverſammlung und Hebung. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich zum bevorſtehenden Markte mit eis | BE 
nem wohlaſſortirten Lager von . 
SHerren⸗ Garderoben 
eintreffen werde. Sämmtliche Sachen ſind auf's 
ſauberſte gearbeitet und die Preiſe ſo billig geſtellt, 
daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaf- 
ſen wird. 

Mein Stand iſt Markt⸗Ecke beim Cigarren— 
händler Herrn Seierpser.“ 

Adolph Peritz. 


Schneidermeiſter aus Breslau. 


100 Stück Fettſchaafe ſtehen auf dem 
Dominium Zengwirth zum Verkauf. 
Großer 


Uniberſal⸗Kusverkaufl 


Es ſollen hier während des Marktes mehrere Hundert Damen⸗Mäntel, 

ſeidne und Sammet⸗Mantillen, 

Spitzen⸗Tücher und Mantelets, 

eine große Partie conleurte fagionirte ſeidne Stoffe in hellen und 
dunklen Farben, 

Kleiderſtoffe in Popelin, Mousselin de chine Barege, 
Jaconets, Balzarins und Organdis, 

ferner 

Pariſer und Wiener Long-Chäwls, 

Schweizer Tüll⸗Gardinen, 

Mull-, Gaze⸗ und Filufch-Gardinen, 

Velour⸗Teppiche und Tiſehdecken 

vollſtändig ausverkauft werden. 

Die Preiſe ſind ſo billig geſtellt, daß jeder der geehrten Käufer dieſen Aus ver— 

nicht unbefriedigt verlaſſen wird. 

Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich am Markt im Haufe des Seifenſieder Herrn Leelz. 


— %——vV— —— nn nn nn 
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a in möbli i i ich billi 
Der Verkauf dauert nur während des Marktes. Sr. ame ne 


Hlarkt- 


des Herrn Herrmann Lilienthal, un Han, der Hand- 


Im Haufe 


lung von L Dammann & Kordes am 
worauf wir genau zu achten bitten. 


Großer Ausver 


Anzeige. 


arkt, 


reeller rein leinener Waaren und ſauber genähter 


fertiger Herren⸗, Damen- und Kinderwäſche 
eigener Fabrik. 


Von einem Fabrikanten, dem es nur darum zu thun iſt, ſeine großen Waaren-Vorräthe jo 
viel als möglich zu verkleinern, ſind uns eine große Parthie 


ſchwerer 


Leinen-Waaren, und ſauber genähter fertiger Wäſche 


zum gänzlichen Ausverkauf übergeben worden. Wir empfehlen dieſe Gelegenheit zum außer⸗ 


* gewöhnlich billigen Einkauf, 


ſelbſt denen, die augenblicklich keinen Bedarf haben. 


Bei Ausſteuern und en-gros Einkäufen über 25 Thlr. bewilligen wir 4 Prozeut Rabatt. 


Preis-Verzeichniß 


Leinwand. 


Graue Küchenhandtücher, pro Berliner Ele von 17/2 | 


Sgr. an. 


Ein Stück Hanſleinwand, zu I Ozd. Arbeitshemden | 


und Bettküͤchern ſich eignend, 50 bis 52 Ellen, 
5⅛ bis 8 Thlr. 


Itinere Jwirnleinwand für 7 /, 8, 8½¼ bis 9 Thlr. 


Handgelpinnſt-Leinwand zu feinen Hemden und feiner 
Bektwäſche, die ſtärkſte und durabelſte Sorte, die 
bisher fabricirt wurde, bisher 14,16, 18 bis 20 
Thlr., jetzt für 8, 10, 11 bis 12 Thlr., ſo wie 
extrafeine Leinen zu Plätthemden und Chemiſetts 
von 16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich zarter Bleiche, 
mit rundem, egalem Faden, beſonders zu Damen⸗ 
wäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 16 Thlr. 

Bielefelder Haſenbleich-Leinen zu ertrafeinen Oberhem⸗ 
den u. ſ. w., von 18 bis 24 Thlr, billigere Sor⸗ 
ten zu 8 bis 12 Thlr. 

12/, brite Leinen zu Betttüchern ohne Nath. 

Ertas-Leinen geklärt und ungeklärt in allen Nummern, 
das Stück von 9 Thlr. an. 

Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Ein feines, rein leinenes Jacquard Gedeck in den 
neueſten, netten, kleinen Deſſins, für 6 und 12 Per⸗ 
ſonen, zu 2¼, 3, 3 ½ bis 8 Thlr. i 

Ein feines, rein leinenes Damaſt-Gedech für 12 Per⸗ 

ſonen, mit 1 Dtzd. dazu paſſenden Servietten und 
beſonders ſchoͤnen Muſtern, früher 13 Thlr, jetzt 
für 7¼ Thlr., desgl. feinere und extra⸗feinere von 
8 bis 10 Thlr. 

Drell-Tiſchgedeche, fein und dicht, mit einem Tiſch⸗ 
tuche ohne Naht und 6 Servietten 1 Thlr. 10 
Sgr., für 12 Perſonen von 3 Thlr. an. 

Einzelne Ciſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 10 bis 
15 Sgr. feinere Sorten 25 bis 30 Sgr. 

Servietten, das ganze Ded. 1¼ und 2 Thlr. 

Vece Stanzen- Service, das halbe Did. von 25 

gr. an. 

Feine, breite, rein leinene Stuben-Handtücher, abge⸗ 
paßt mit Kanten, das ganze Dtzd 2¾ Thlr., fei⸗ 
nere und extraſeine in Jacquard⸗ und Damaſt⸗ 
Muſtern von 3 Thlr. 10 Sgr. an. 

Handtücher, geſtreift, die Ele 2, 2⅛ bis 4 Sgr. 
graue Handtücher, die Ele 1¼ und 2¼ Sgr. 
N 
Seine, weiße, rein leinene Jamen-Caſchentücher, das 
halbe Dzd. 20, 22 ½¼, 25 a —.— Thlr.; 
extrafeine 1¼ bis 1 Thlr.; kleinere Sorten, J 

groß, das halbe Dtzd. 15 und 20 Sgr. 

Shirting-Cücher, das halbe Ozd. 7, 12, 18 ¼ Sgr. 

Bein leinene Zwirn⸗Pattiſt-Tücher ohne Appretur, die 
nie rauh und faferig nach der Wäſche werden, das 
halbe Did. 1½, 2, bis 3 Thlr. 

Aecht franzöſiſche Datiſtächer (Batist Linon) das 
halbe Dtzd. in rein Leinen, ſehr fein, von 2 Thlr. an. 

Coulturte % große Tischdecken in reinem Leinen, 
ſowohl Watnrfarbe als coul. in reizenden Deſſins, 
von 1 Thlr. an. 


Der Verkauf dauert nur während des Marktes. 


zu unbedingt ſeſten Preifen: 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 


Damenhemden, von ſchwerem dauerhaftem Bielefelder 
Leinen gearbeitet, das halbe Dev. von 5 ¼ Thlr. 
an; feinere 6½, 7½, 8½ Thlt. die allerfeinſten. 
Uachthemden für Herren, das halbe Dtzd. zu 5, 6 
und 7 Thlr. 
Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von 
feinem Vielefelder und Holländiſchem Leinen unter 
Garantie des bequemen und eleganten Sitzens, das 
halbe Dtzd. von 11 bis 18 Thlr. 
Shirting-Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gearbeitet, 
Von ächt engliſchem Shitting, der nie gelb wird 
nach der Wäſche, das halbe Dir. von 5 bis 8 Thlr. 
Chemiſetts für Herren von Perkal und Leinen, mit 
und ohne Kragen, nach den neueſten Façons ganz 
wie Plätthemden gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht 
aus der Weſte herauskommen, das halbe Otzd. von 
1, 2, 3 bis 4 Thlr. 
Halskragen, Manchetten und viele andere Artikel zu 
gleich billigen Preiſen. 5 
Oberhemden mit weiß und klein gemufterten Pique- 
Einſätzen in ganz neuen Facons und Deſſins von 
1½ bis 1¾ Thlr. 
Oberhemden mit leinenen Druſtſtüchen, Manchetten 
und Kragen, das halbe Död. zu 8, 9 und 10 Thlr. 


Außerdem empfehlen wir: 

Feine, genähte, nicht gewebte, rein leinene Einfähe 
für Herren⸗Plätthemden mit kleinen, fein geſteppten 
Falten, in den neueſten Muſtern, vom beſten Biele⸗ 
felder Leinen gearbeitet, das halbe Dtzd. von 1¾ 
bis 4½ Thlt. 

Uegligeſtoffe, beſtehend in Dimity, die Elle 4, 4½ 
und 5 Sgr. 
ique's, die Elle 3, 3 und 4 Sgr. 

1 Beitcöne, das Stück 25 Sgr., 1 und 

6 Thlr. 

Engliſcher Shirting und Chiſſon, der nie gelb wird 

in der Wäſche, pro Elle 3, 3½ und 4 Sgr., im 

„Stücke etwas billiger. 

Ueéglige⸗ZJäckchen für Damen, von 20 Sgr. bis 2 Thlr. 

Delideczen von ſchwerem, weißem Piqué, von 1 bis 
4 7 * 


Thlr. ? 
Bothe Bettdeken ſehr billig. 
Graue Küchenhandtücher, die Elle zu 1, 1¾ und 
2½ Sgr. 
Abgepaßte leinene Schützen, das Stück zu 10 Sgr. 
Crinolins von präparirtem Stahl, der nie bricht, mit 
4, 5, 6, 8 bis 9 Reifen, das Stück von 18 Sgr. 
bis 1¼ Thlr. 
Leinene Uachthäubchen, elegant gefickt und gut 
ſtzend, das halbe Dtzd von 1 Thlr. an. 
Garnituren für Damen, in Pique und Leinen, zu ſehr 
billigem Preiſe. 
nr feidene Taſchentücher zu 1¼ und 
3 Thlr. 


Beetdrilliche in ſchwerſter Qualität. 


1 


kauf 


Kirchliche Nachrichten. 
In deraltſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Getauft: den 17. Mai; Reinhold Eduard Ludwig 
Sohn des Schiffseigenthümer Fenski, geb. den 6. Mai. 
Den 18. Minna Albertine Henriette Tochter des Schiffs⸗ 
eigenthümer Schüler, geb. d. 21. Debr. v. J. Den 20. 
Emil Julius Sohn des Executor Rohde, geb. d. 18. April. 
Hugo Arthur Eugen Sohn des Kutſcher Marohn, geb. d. 
2. April. 
Getraut: den 21. Mai. Der Inſpektor Car! Ed. 
Witt zu Papau mit Jungfrau Wilh. Charl. Emilie Lucke. 
Geſtorben: den 16. Mai. Frled. Tochter des Poſtil⸗ 
lons Lumſat 13 Tage alt an Krämpfen. Den 21. Mai. 
Der Axbeitsmann Gottlieb Ryboweki 45 Jahr alt an der 
Waſſerſucht. 
In der St. Johannis⸗Kirche⸗ 


Gettaut: Den 23. Mai. Franz Ortowski, Poſtillon 
mit Jungfrau Cath. Milewska von hier. 
In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 20. Mai. Roſalle, Tochter des Ein- 
wohners Val. Marciekowski zu Alt⸗Thorn. 

Geſtorben: Den 14. Mai. Johanna, Tochter des 
Einw. Joſ. Lukaszewski zu Culm. Vorſt. 3. J. 3 M. alt, 
an der Aus zehrung. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Gelauft: den 20. Mai. Friedrich Wilhelm Carl 
Sohn des Bürgers und Niemermeiſters Friedrich Ernſt 
Stephan. Lina Amalie Louiſe Tochter des Bürgers und 
Bäckermeiſters Joſeph Küchler. 

Getraut: den 20. Mai Der Maurergeſell Carl Stolpe 
mit Jungfrau Augſt. Wilb. Wendt. Den 21. Der Bür⸗ 
ger und Schuhmachermeiſter Augſt. Wilh. Mielve mit 
Jungfrau Adelh. Maria Huch. 

Geſtorben: Den 21. Mai. Car! Otto, ein un⸗ 
ehelicher Sohn, an einem Blafenausfchlage, alt 2 Mt. 7 Tg. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: den 19. Mai. Guſtav Adolph Sohn der 
unverehelichten Wilhelmine Giraud in Bromberger Vorſt., 
geb. den 24. April. Den 20, Auguſte Wilhelmine, Toch⸗ 
ter des Cinwohners Auguſt Fregin in Vorw. Neumocker 
Liit. D. Bertba Louiſe, Tochter des Schulzen Paul 
Schinauer in Mocker, geb. den 29. April. Julius, Wil⸗ 
helm, Sohn des Arbeitsmanns Carl VBadiſchewski in 
Kulm.⸗Vorſt. geb. d. 8. April. 

Geſtorben: Den 17. Mai. Der Eigenthümer 
Chriſt. Bach in Gr. Mocker, 58 J. alt am Nerveufieber 
im Krankenhauſe. Der Eiſenbahnarbeiter Heinr. Höhne 
aus Vietz bei Landsberg a/ W. 28 ½ J. alt, an der 
Lungenſchwindſucht und Pocken. Den 18. Der Schneidergeſ. 
Fried. Hammermeiſter von Kulm.⸗Vorſt. 41 J. alt an 
Lungenentzündung. Den 22. Der Arbeitsmann Aug. 
Carow aus Thorn, 32 J. alt, am Delirium tremens. 


Es predigen: 
Zum Trinitatisfeſte, den 26. Mai er.: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 7 Uhr Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
(Nach der Predigt, Feier des heil. Abendmahls. Die 
Beichtvorbereitung findet Sonnabend Nachmittags 4 
Uhr ſtatt.) 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag, den 31. Mai. Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Kollekte für arme 
Studirende der Theologie.) 
Nachmittags Herr Garntſonprediger Braunſchweig. 
ic. 26. Mai, Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
r. te. 
— — — 


Thorner Getreidemarkt 
vom 17. bis 24. Mai 1861. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: Weizen per 
Wiſpel 48 bis 72 Thlr., per Scheffel 2 Thlr dis 
3 Thlr.; Pace per Wiſpel 36 bis 40 Thlr., per 
Scheffel 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr.; 
Erbſen per Wiſpel 32 bis 40 Thlr., per Scefil 1 
Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr.; Gerſte per 
Wiſpel 32 bis 36 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 10 
Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr.; Hafer per Wiſpel 18 
bis 20 Thlr., per Scheffel 22 Sgr. 6 Pf. bis 25 
Sgr.; Kartoffeln per Scheffel 18 bis 20 Sgr.; But⸗ 
ter per Pfund 7 bis 8 Sgr.; Stroh per Schock 5 
bis 6 Thlr.; Heu per Ctr. 15 bis 18 Sgr. 

Agio des Ruſſ.⸗Poln. Geldes: Police Bank⸗ 
noten 14 ½ pCt.; Ruſſiſche Banknoten 1%, pCt. 
Klein⸗Courant 11½—12 pCt.; Groß⸗Courant 9 ½ bis 
10 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. Alte Copeken 8 
pCt.; Neue Copeken 10 bis 10 ½ pCt. 

—— ——— — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Einzelne Oberhemden, um zu räumen zu jedem mir Den 23. Mai. Temp. W. 6 Er. Luſtdr. 28 3. 1 Str. 


annehmbaren Preiſe. 


Waſſerſt. 3 F. 1 3. 
[Den 24. Mai. Temp. W. 2 Gr. Luſtdr. 28 3. 2 Str. 


W̃ 3 F. 33. 
ä (Beilage.) 


Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


5. Mai. 


1861. 


Heute Morgens 5 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſeren Leben, unſere innig geliebte 
Hedwig, im noch nicht vollendeten dritten Lebens⸗ 
jahre, am Scharlachſeber. Dieſen, für uns fo 
ſchrecklichen Verlust, zeigen allen theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten ergebenſt an 


Otto Pohl und Frau. 
Thorn, den 23. Mai 1861. 


Bekanntmachung. 
Die in der Gas⸗Anſtalt befindliche Gasbehälter⸗ 
Glocke von 1300 Cubik⸗Fuß Inhalt, aus circa 
20 Centner Eiſenblech beſtehend, ſoll in dem 
am 31. Mai er., 
Nachmittags 5 Uhr 
an Ort und Stelle ſtatthabenden Licitations⸗Ter⸗ 
mine an den Meiſtbietenden verkauft werden, wo⸗ 
zu Kaufliebhaber einladet 
Thorn, den 14. Mai 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dienftag, den 28. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 

werden auf dem Rathhaus⸗Saale mehrere abge⸗ 

pfändete Möbel, Kleidungsſtücke und Bücher durch 

den Kämmerei⸗Kaſſenbuchhalter Happel meiſtbie⸗ 

tend verkauft werden, welches hiermit bekannt ge- 

macht wird. 

Thorn, den 23. Mai 1861. 
Der Magiſtrat. 


General-Auktion. 
Donnerſtag, den 6. Juni d. J. 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen in dem hieſigen Rathhaus⸗Saale mehrere 
Gold⸗ und Silberſachen als: 2 Paar Ohrringe, 
1 Fingerring, 1 Collier mit Granaten und Per⸗ 
len und 1 Broſche mit Granaten, ferner 1 Stutz⸗ 


uhr, 3 ſilberne Taſchenuhren, einige Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, diverſe Möbel und andere Sachen 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 17. Mai 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 

— 2. Abtheilung. u 
Natur wiſſenſchaſtlicher Verein. 
Verſammlung Montag den 27. 7. Uhr 

im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: Statuten⸗Berathung. 
Mathilde Bromberg. i 


Die Eröffnung des Fommergartens 


findet Sonnabend den 25. d. Mts. 
mit einem Frei: Konzerte, welches Abends um 6 
Uhr beginnt, ſtatt. Der Garten ſelbſt wird ſchon 
um 2 Uhr Nachm. geöffnet ſein und werden da⸗ 
ſelbſt ren außer Bairiſch⸗Bier und Wein 
auch Kaffee, Ehokolade und Thee, ſowie warme 
Speiſen verabfolgt. — Damen und Herren ladet 
zu zahlreichem Beſuche ergebenſt ein 
Schlesinger. 


Mein Lager von 
Bruchbändern, chirurg. Inſtrumenten, 
ſehr fein ſchneidenden Raſir⸗ und Ta⸗ 

ſchenmeſſern und Scheeren 


empfehle ich einem S Publikum beſtens. 


ustav Meyer. 
chirurg. Inſtrumentenmacher, Bandagift 
und Meſſerfabrikant. 


NB. Jede Reparatur von oben erwähnten Sa⸗ 
chen wird ſchnell, ſauber, und billig be⸗ 
ſorgt. Ganz beſonders erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum auf meine Schleif⸗ 

und Polir⸗Anſtalt aufmerkſam zu machen. 

Heute Abend Liedertafel. 
Tüchtige Schneidergeſellen finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
B. Beutler. 


erliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Nachdem am 29. v. Mts. die diesjährige General⸗Verſammlung ſtattgefunden hat, bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1856 mit Anſpruch auf 
Gewinn⸗Antheil verſichert geweſenen Perſonen auf 146 Proeent der von ihnen im Jahre 1856 
gezahlten Prämien feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in 
Abzug kommen wird. a 8 en f 

Im verfloſſenen Jahre wurden 656 neue Verſicherungen mit 871,900 Thalern bei der Ge⸗ 
ſellſchaft angemeldet, von denen 538 Verſicherungen mit 680,700 Thalern zum Abſchluß gelangten. 

Dagegen ſind durch Ausſcheidungen 104 Perſonen mit 209,900 Thalern und durch Sterbe⸗ 
fälle 215 Perſonen mit 212,500 Thalern ausgetreten, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1860 
überhaupt verſichert waren: aut 

8721 Perſonen mit zehn Millionen 981. 100 Thalern, 
wofür die Reſerve auf 2, 133,369 Thaler 29 Sgr. und der Geſammt-⸗Fond auf 3,649,049 
Thaler 3 Sgr. 4 Pf. angewachſen iſt. i i 

Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Bureau, ſo wie 

bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 1. Mai 1861. 4 b 
Direction der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 
C. Baudouin. Brofe. 185 Lamprecht. v. Magnus. 
Direktoren. 
Buſſe 


General⸗Agent. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, mit dem ergebenen Be⸗ 
merken, daß der Geſchäfts⸗Bericht des Jahres 1860 bei mir unentgeltlich ausgegeben wird und An⸗ 
träge auf Verſicherungen von 100 bis 20,000 Thaler jederzeit angenommen werden. 

Thorn, den 15. Mai 1861. 

Agent der Zerliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
I 


erm. F. Schwartz. 


Größtes Sager von Damenmänteln und 
Mantillen. SE 


Während des bevorſtehenden hieſigen Jahrmarktes werden am Markt Nro. 429 im Haufe 
des Herrn Hermann Cohn nachſtehende Waaren zu auffallend billigen Preiſen verkauft: 
Schwarzſeidne Mäntel in den neueſten und geſchmackvollſten Fagons. 
Wollene Mäntel von den einfachſten bis zu den eleganteſten, reich mit Taffet beſetzt 
und geſteppt. 
Piqué⸗Mäntel für jedes Alter von 17½ Sgr. an. 
Schwarze Taffet⸗Mantillen mit Volants von 2½ Thlr. an. 
— ai 4 t e deen ˖ 
üll⸗ und Mull⸗Mantillen jo wie das Neueſte in ſchwarzen und weißen Spitzen⸗Mänteln. 
Schwarze Sammet und Cachmir⸗Tücher 5 Tafft⸗Volants. ee e 
Franzöſiſche Long-Chales und Stella-Tücher in reicher Auswahl zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Außerdem gänzlicher Ausverkauf von eouleurten Seidenſtoffen die Robe von 7 Thlr. an. 
Nur am Markt Nro. 429 im Haufe des Herrn Ner mann Cohn 


neben Moritz Meyer 


— —H ——— ͤ —— —B— ——ö—— —ä—— — — —äP— 
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C. Baumgärtel 


aus Aue dem ſächſiſchen Erzgebirge beſucht den hieſigen Markt das erſte Mal mit einem 
reich aſſortirten Lager von Gardinen⸗Stoffen à Elle von 3 Sgr. an bis zu den feinſten 
Gaze⸗Filse und Mull⸗Gardinen, ferner: . 5 
Aermel und Haubenſtoffe, Cambrics, Kleider und Mulls, Batifte, Tüll ꝛc., fo wie auch: 
Herren⸗Chemiſettes mit und ohne Kragen das halbe Dtzd. von 20 Sgr. an, 
ermel und Kragen ꝛc., als auch: 5 > 
Schleier, Tücher, 


| 


| 


Stickereien aller Art, Kragen von 2 Sgr. an, Aermel, Striche, 
aufgezeichnete Sachen ꝛc. N 

Daſſelbe iſt alles mein eignes Fabrikat und bin ich deßhalb im Stande zu Fa⸗ 
brikpreiſen zu verkaufen. 
Kennbar an der Firma Geſchwiſter 


Baumgärtel. 


Beſten Portland⸗Cement, Chamotte: | Maitrank billigft bei Herrm. Petersilge Neuſt. 83. 
Thon und Chamottſteine empfiehlt. Ei möblirtes Zimmer zu vermiethen Brüdenftr. 
Hermann Wechsel. Nr. 10. L. Dröse. 


Montag, den 27. Mai c. 


CONCERT, 


zu einem wohlthätigen Zweck im Saale der 
Reſſource zur Geſelligkeit unter gütiger Mitwir⸗ 
kung des Coneertmeiſters Herrn v. Weber. 
Programm: 
1) Sonate für Klavier und Cello von Beethoven. 
2) Arie für Sopran aus „Hans Heiling“ von 
Marſchner. 
3) Adelaide von Beethoven. 
N Solo für Piano. 
5) Recitativ und Duett für Sopran und Tenor 
aus „Templer und Jüdin“ von Marſchner. 
6) Variationen über ein ruſſiſches und ein 
ſchottiſches Thema von Franchomme (Cello) 
vorgetragen vom Concertmeifter Herrn von 

Weber. 

7) Lieder für Sopran. . 
8) Terzett aus dem „Freiſchütz“ von C. M. 

v. Weber. 

Billette ſind in den Buchhandlungen der 
Herren Lambeck und Wallis für 10 Sgr., und 
Abends an der Kaſſe für 15 Sgr. zu haben. 

Anfang 8 Uhr. 
Morgen, Sonntag den 26. Mai: 


Concert 


im 
Ziegelei⸗ arten. 
nfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. u. ſ. w. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 


So eben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck zu haben: 


Die 
Polniſchen forderungen 
in Betreff der Provinz Poſen 
egenüber 
dem Recht, den . den Thatſachen. 
Preis 7½ Sgr. 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Meinen geehrten Gäſten die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Herrn Dombrowski keinen Auftrag 
gegeben habe durch ſein Blatt die [Eröffnung mei- 
nes Gartens zu anonciren und bitte ich mir die 
durch die voreiligen Mittheilungen entſtandenen 


rrungen nicht zur Laſt zu legen. 
5 Schlesinger. 


as Speditions- und Verladungs- 
a Geſchäft 


von Rudolph Asch in Thorn und Bromberg be⸗ 
fördert Güter aller Art nach allen Richtungen des 
In⸗ und Auslandes unter Zuſicherung prompteſter 
und reellſter Bedienung. 

„Die regelmäßig eingerichteten Fuhrver⸗ 
bindungen ſchaffen die mit der Bahn an⸗ 
kommenden Güter viel raſcher hierher als 
das Dampfſchiff und ſind die Frachtpreiſe 
nicht höher. 

„Ich bitte bei Waarenbeſtellungen jedes Mal 
meine Adreſſe in Bromberg zur Vermittlung 
aufzugeben. 

Thorn, den 13. Mai 1861. 
Rudolf Asch. 


Moras haarſtärkendes Mittel 


oder: Eau de Cologne philocome, 
Dieſes vortreffliche Haarwaſſer empfiehlt ſich 
auch durch ſeine Wohlfeilheit, da man mit einem 
on bequem 3 Wochen auskommt; pr. ½ Fl. 
0 Sgr.; pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Hrnsl Lambeck in Thorn. 


„Von der großen Braunsberger Amts⸗Mühle 
erhielt ich eine Niederlage von 
Weizen⸗ und Roggenmehl, Weizengries, 
Graupe, Gerſte, Hafer und Hirſegrütze, 
in allen Gattungen und Nummern, die ich en 
gros und en detail, zu den billigſten Preiſen als 
vorzügliche Fabrikate empfehlen kann. 

F. G. Gehrke. 
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Im Hauſe des Herrn Herrmann Cohn 


am Markt, neben der Handlung von Moritz Meyer 
ſoll dieſes Mal während der Dauer des Marktes ein 


überaus großes Lager aller Sorten nur reeller 


Leinenwaaren 


und ſauber genähter, ſchön ſitzender fertiger 


Herren- und Damen⸗Wäſche, 


wegen Aufgabe eines bedeutenden Fabrik-Geſchäfts unter allen und jeden Umſtänden 


zu wirklich billigen Preiſen 
verkauft werden. 


Da ſämmtliche Sachen nur für eine feſte Kundſchaft gefertigt ſind, ſo bleibt 
auch an Haltbarkeit der Stoffe, Neuheit der Muſter und Schönheit der 
Bleiche nichts zu wünſchen übrig. 

Nachſtehendes Preisverzeichniß, welches die billigſten Preiſe angiebt, bitte genau 


zu leſen. 
Preis-Verzeichniß zu feſten Preifen. 


Leinwand. Tiſchgedecke in Damaſt und Drell. 


Ein Stück ſchleſiſches Gebirgs⸗Leinen (50—52 Ein Drell⸗Gedeck mit 6 und 12 dazu paſſenden 
Ellen) 7—7 Ya Thlr. Serrietten, in feiner gemiſchter Qualität, von 1½¼ 
Ein Stück reines Leinen, zu Bett⸗Tüchern und Ar- bis 4 Thlr. 
beits⸗Hemden ſich eignend, von 8—8½ Thlr. Ein rein leinenes ſchweres Drell⸗Gedeck mit 6 
Hirſchberger Leinen (von ganz vorzüglicher Bleiche! und 12 dazu paſſenden Servietten von 2 ½ bis 
mit runden egalen Faden), beſonders zu Damenwäſche 5 ½ Thlr. 
ſich eignend, das Stück 8, 9, 10—18 Thlr. Ein rein leinenes Herruhuter Jacquard⸗Gedeck, 
Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht in den deliebteſten kleinen und großen Muſtern, 
rauh und faſerig wird, in derber ſchwerer Quali⸗ mit 6, 12, 18 und 24 dazu paſſenden Servietten 
tät, das Stück don 7½—11 Thlr. von 4— 12 Thlr. f 
Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu feiner Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Gedeck mit 6, 
Leibe und Bettwäſche ſich eignend, das Stück von 12, 18 und 24 dazu paſſenden Servietten, in den 
12-26 Thlr. 5 s 2 neueſten prachtvollſten Muſtern, von 4½ — 16 Thlr. 
Herrnhuter Hauf⸗Leinen, ein unverwüſtliches Ge- Tiſchdecken und Theeſervietten in neuen ſchönen 
webe, das Stück zu 8, 9, 10, 11--12 Thlr. Muſtern, in weiß, chamois und grau, in rein Lei⸗ 


nen von 1 Thlr. an. 
Taſchentücher. 1 — 

Shirting⸗Taſchentücher, das halbe Dutzend von 10 Fertige Wäſche und Chemiſetts. 
Sgr. an. Br, 3 Damenhemden in verſchiedenen neuen Façons, vom 

Feine weiße, rein leinene Damen: Taschentücher, beſten Handgeſpinnſt⸗Leinen genäht, das halbe 
das halbe Dutzend 22 ½, 25, 27%, Sgr., feinere Dutzend von 5 Thlr. an. 
1—1Y, Thlr. und extra⸗feine bis 1¾ Thlr. Oberhemden für Herren, vom beten Handgeſpinnſt⸗ 

Feine Handgeſpiunſt⸗Taſcheutücher ohne Appretur, Leinen, in allen nur möglichen Faltenlagen, unter 
mit eleganten breiten Bordüren, das halbe Dusend | Garantie des eleganten und bequemen Sizens, das 
1½ 3 ½ Thlr. 2 halbe Dutzend von 10 Thlr. an. 

Rein leinene franzöſiſche Battiſt⸗Tücher, das halbe | Oberhemden für Herren, von echt engl. Shitting, 
der nie gelb nach der Wäſche wird, in allen nur 
möglichen Faltenlagen, ganz vorzüglich gearbeitet, 
das halbe Dutzend von 5 Thlr. an. 

Herrenhemden, von dauerhaftem Handgeſpinnſt⸗Lei⸗ 
nen gearbeitet, das halbe Dutzend von 5%, Thlr. an. 

Chemiſetts fur Herren in Percal und Leinen, mit 
und ohne Kragen, nach den neueſten Facons gear⸗ 
beitet, fo daß dieſelben nicht zur Weſte herauskom⸗ 
men, das halbe Dutzend von 1½ —5 Thlr. 

Einſätze für Herren⸗Oberhemden, mit 30 —60 ſchma⸗ 
len geſteppten Fältchen (nicht gewebte), vom beſten 
Bielefelder Leinen, das halbe Dutzend von 1½¼ 
Thlr. an. 


Dutzend von 1¼—4 Thlr. 


= 


Kinder⸗Taſchentücher, das halbe Dutzend 15 —20 Sgr. 


Tiſchtücher, Servietten, Handtücher. 


Tiſchtücher in feiner, gemiſchter Qualität, das Stück 
von 10 Sgr. bis 1 Thlr., die allergrößten Tafel⸗ 
tücher. 

Rein leinene Tiſchtücher, vom ſchwerſten hanfenen | 
Handgeſpinnſt, in den neueſten und beliebteſten 
Muſtern von 22 ½ Sgr. an. 

Servietten, das ganze Dutzend von 1 ½, 2, 2½ bis 
3 Thlr. Deſſert-Franzen⸗Servietten, das halbe 
Dutzend von 25 Sgr. an. 

Handtücher, die Elle 2, 2, 3—4 Sgr. gute rein 
leinene Stuben⸗Haudtücher, abgepäͤßt mit Kanten 
in rein Leinen, das ganze Düzend von 3 Thlr. an, Echt engl. Shirting, von 3 Sgr. an. 
feine und extrafeine in Jacquard⸗ und Damaft- Verſchiedene Neglige⸗Stoffe, die Elle von 3 Sgr. an. 
Muſtern von 3%, Thlr. an. Abgepaßte Victoria⸗Unterröcke, etwas gan Neues, 

Graue Handtücher, die Elle von 2 Sgr. an. a Stück von 20 Sgr. an. . 


Bei Ausftattungs- und größeren Einkäufen bewillige ich einen nicht unbe 
deutenden Rabatt. 
Verkaufs-Cokal bei: Herrn Herrmann Cohn. 


NB. Das geehrte Publikum, welches Herren⸗-Wäſche zu kaufen beabſichtigt, 
wird im Jutereſſe der Käufer gebeten, nur die Halsweiten mitzubringen. 


Außerdem empfehle ich: 0 
Einen Poſten Handtücher, die Ele von 2½ Sgr. an. 


